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Von Rainer Schlenz

Zwiesel. Um auch dieses Jahr
Chancen auf eine staatliche Stabi-
lisierungshilfe zu haben, muss die
Stadt ihr Konsolidierungskonzept
fortschreiben, also aufzeigen, in
welchen Bereichen sie sparen
bzw. mehr einnehmen will. Ges-
tern Abend hat der Stadtrat diese
Fortschreibung beschlossen.
Ihren Sparwillen angesichts der
aktuell prekären Finanzlage
demonstrieren die Kommunal-
politiker unter anderem mit einer
erheblichen Reduzierung der
Straßensanierungen im laufen-
den Jahr. Mit diesem Thema war
diese Woche bereits der Bauaus-
schuss befasst.

Der im Januar beschlossene
Kostenrahmen von 700 000 Euro
für das Herrichten maroder Stra-
ßen solle auf 200 000 Euro redu-
ziert werden, schlug die Verwal-
tung dem Bauausschuss vor. Nur
die unbedingt nötigen Maßnah-
men sollen durchgeführt werden.
Thomas Eiter vom Bauamt nannte
hier Deckensanierungen in der
Rachelstraße und in der Dr.-
Georg-Schäfer-Straße in Raben-
stein (von Abzweigung Kiesling-
straße bis Einmündung Waldes-
ruh). Auch eine kleinere Maßnah-
me am Angerpark ist vorgesehen,
weil es dort Probleme mit Oberflä-
chenwasser an einem Privatge-
bäude gibt. Ansonsten sollen
heuer nur diverse Asphaltrisse im
gesamten Stadtgebiet vergossen
werden.

Im Bauausschuss plädierten Jo-
sef Ehrenthaler (SPD) und Tho-
mas Kagerbauer (PWG) dafür, es
beim ursprünglichen Kostenan-
satz zu belassen und lieber an an-
derer Stelle zu sparen; Ehrentha-
ler schlug konkret die Verschie-
bung des Vollausbaus der Garten-
straße vor. Thomas Eiter sagte da-
zu, das sei nicht so einfach, denn
bei der Gartenstraße sei man be-
reits in der Ausschreibung.

2. Bürgermeisterin Elisabeth
Pfeffer (CSU) meinte, man solle
die verfügbaren Mittel nicht nur

für Straßen ausgeben. Und Walter
Unnasch (CSU) sagte, die ur-
sprünglichen 700 000 Euro habe
man ohne Kenntnis der dramati-
schen Finanzlage beschlossen.
„Aber jetzt müssen wir der Realität
ins Auge sehen.“ Der Bauaus-
schuss akzeptierte die Kürzung
der Mittel für die Straßensanie-
rungen letztlich gegen die Stim-
men Kagerbauers und Ehrentha-
lers.

Einhellige Zustimmung gab es
zur beantragten Änderung des Be-
bauungsplans „Rastfeld“. Ein bis-
lang für die Bebauung mit einem
Wohnheim vorgesehenes Grund-
stück neben dem bestehenden
Wohnheim der Arbeiterwohlfahrt
soll für den Neubau eines Wohn-
hauses freigegeben werden. Die
Kosten für die Planänderung
muss der private Bauwerber tra-
gen.

Statt 700 000 Euro sollen nur noch 200 000 Euro ausgegeben werden – Aus dem Bauausschuss

Massive Kürzung bei Straßensanierungen

Durchgewunken wurde im Aus-
schuss auch der Tekturantrag der
Arberlandkliniken bezüglich der
Lärmschutzwand für die neue
zentrale Notaufnahme. Lage und
Größe des Lärmschutzes hatten
sich gegenüber dem zuletzt ge-
nehmigten Antrag geändert, hieß
es. Die Schallschutzwand wird
insgesamt rund 20 Meter lang und
in Glas und Blech gestaltet.

Mobilfunkmast im
Bereich Zwieselberg

Keine Einwände hatte das Gre-
mium zum Antrag Johann Bauers
auf Errichtung einer landwirt-
schaftlichen Maschinenhalle in
Griesbach. Auch dem bereits voll-
zogenen Neubau einer landwirt-
schaftlichen Maschinenhalle

durch Thomas Pfeffer in Glasberg
wurde zugestimmt. Ebenfalls ein-
hellig befürwortete der Ausschuss
den Antrag der Firma Stahlbau Re-
genhütte, auf dem Betriebsgelän-
de in Fürhaupten zwei Überda-
chungen zwischen bestehenden
Werkshallen zu schaffen.

Das Gremium stimmte ferner
dem Bau eines 45 Meter hohen
Mobilfunkmastens im Bereich
Zwieselberg (in Flussnähe, Rich-
tung Gersteneckersäge) zu; An-
tragstellerin ist die Telefonica
Germany GmbH. Einen geänder-
ten Bauantrag hatte die Firma Lidl
zu ihren geplanten Umbaumaß-
nahmen im Markt an der Regener
Straße eingereicht. Die bisher vor-
gesehene Erweiterung des Gebäu-
des wird demnach nicht durchge-
führt. Die Pfandrückgabe soll im
Bereich des bestehenden Back-
shops eingerichtet werden und

der Backvorbereitungsraum so-
wie die Tiefkühlzelle dort, wo sich
jetzt die Einkaufswagenüberda-
chung befindet. Die Schaufenster-
fassade bleibt unverändert. Hier-
zu gab es eine Gegenstimme von
Thomas Kagerbauer, der sich mit
Blick auf die heimischen Bäcker
eher grundsätzlich gegen die
Backshop-Pläne aussprach.

Keine Zustimmung fand im
Ausschuss der Bauantrag Fred
Neumeiers auf Einbau einer Woh-
nung samt Nutzungsänderung an
einem Wohnhaus in der Sude-
tenstraße. Weil damit drei Vollge-
schosse entstünden, was eine gra-
vierende Abweichung von den
Vorgaben des Bebauungsplans
bedeuten würde, lehnten die Aus-
schussmitglieder das Vorhaben
einstimmig ab. Ebenso verhielt es
sich mit der Bauvoranfrage Fa-
bian Hollerungs auf Neubau eines

Wohnhauses am Ortsrand von
Klautzenbach. Das betreffende
Grundstück liegt im Außenbe-
reich und ist als landwirtschaftli-
che Fläche ausgewiesen, deshalb
sagte der Ausschuss Nein.

Eine etwas längere Diskussion
gab es zur Bauvoranfrage von Jo-
hannes und Charlotte Maier aus
Deggendorf. Sie möchten auf
einem knapp 7000 Quadratmeter
großen Grundstück in Raben-
stein, im Bereich des Hubschrau-
berlandeplatzes beim Schloss, ein
Einfamilienhaus mit Nebenge-
bäude errichten und einen großen
Teil der Restfläche für eine Streu-
obstwiese und eventuell eine
Kleintierhaltung nutzen. Die Ver-
waltung hatte empfohlen, das
Vorhaben abzulehnen, da die Be-
bauung eines so großen Areals mit
nur einem Haus zu einer Zersiede-
lung führen würde.

Sowohl Josef Leher (CSU), als
auch Thomas Kagerbauer (PWG)
plädierten jedoch dafür, den Bau-
werbern entgegenzukommen.
„Das ist eine Baulücke. Wenn die
Erschließung gesichert ist, wäre
das für mich kein Problem“, sagte
Leher. Auch Hans-Peter Marx
(FW) meinte, man solle das Ganze
nicht generell abwürgen, sondern
mit den Bauwerbern besprechen,
ob sie vielleicht bereit wären, zwei
oder drei weitere Bauparzellen
auf dem Grundstück zu schaffen.
Einstimmig beschloss der Aus-
schuss am Ende, die Entschei-
dung zurückzustellen, und beauf-
tragte die Verwaltung, das Ge-
spräch mit den Antragstellern im
Sinne des Marx-Vorschlags zu su-
chen.

Keine Einwände brachte das
Gremium gegen Flächennut-
zungs- bzw. Landschaftsplanän-
derungen in den Gemeinden
Frauenau und Bodenmais vor. In
der Au geht es um das Baugebiet
„Hirschgartenring“ und das be-
nachbarte Mischgebiet, in dem
der KSC Frauenau sein neues Fit-
nessstudio errichten will; in Bo-
denmais soll ein Sondergebiet für
ein Gesundheitszentrum südlich
der Kötztinger Straße ausgewie-
sen werden.

Zwiesel. Der für heute geplante
Patenabend des „verschobenen“
Firmlingsjahrgangs (Jahrgang
2004 und älter) entfällt. Der Buß-
gottesdienst am Freitag, 7. Mai,
um 18.30 Uhr findet statt, wie das
Pfarramt mitteilt. Eingeladen sind
die Firmlinge und maximal eine
weitere Person (am besten Pa-
te/Patin). Firmtermin für Gruppe
A ist am 22. Mai (Pfingstsamstag)
um 13.30 Uhr. Firmspender ist
Domkapitular Martin Dengler.
Termin für Gruppe B ist am 23.
Mai (Pfingstsonntag) um 13.30
Uhr (Firmspender: Domkapitular
Christian Altmannsperger). Beim
Firmlingsjahrgang 2020/21 (Ge-
burtsjahrgang 2005) ist die Vorbe-
reitung abgeschlossen. Der Paten-
abend entfällt, der Bußgottes-
dienst-Abend der Versöhnung am
14. Mai um 18.30 Uhr findet statt.
Eingeladen sind die Firmlinge
und eine weitere Person (Pate/Pa-
tin). Die Firmung für diese Gruppe
ist am Pfingstmontag, 24. Mai, um
13.30 Uhr (Firmspender: Domka-
pitular Gerhard Auer). − bbz

Patenabend der
Firmlinge entfällt

Zwiesel. Die große, bundeswei-
te Abschlussfeier des Leistungs-
wettbewerbs des Deutschen
Handwerks 2020 ist wegen der Co-
rona-Pandemie im vergangenen
Dezember ins Digitale verlegt
worden. Die besten Handwerks-
gesellinnen und -gesellen aus
ganz Deutschland wurden vom
Zentralverband des Deutschen
Handwerks bei einer Online-Ver-
anstaltung gewürdigt – darunter
Vanessa Maria Schreiner von der
Zwieseler Glasfachschule.

Insgesamt acht Gesellinnen
und Gesellen aus Niederbayern
und der Oberpfalz hatten auf Bun-
desebene brilliert. Um diesen
Junghandwerkern aus dem Kam-
mergebiet ihren Respekt zu zol-
len, haben die Spitzenvertreter
des ostbayerischen Handwerks,
Handwerkskammerpräsident Dr.
Georg Haber und HWK-Hauptge-

Glasfachschule freut sich mit ihrer Bundessiegerin
Vanessa Maria Schreiner gehört zu den besten Handwerksgesellinnen und -gesellen Deutschlands

schäftsführer Jürgen Kilger, sie
nun persönlich in ihren Ausbil-
dungsbetrieben besucht. Dabei
führte sie der Weg auch nach
Zwiesel an die Glasfachschule zur
Glasveredlerin (Fachrichtung
Schliff und Gravur) Vanessa Maria
Schreiner, die hier ausgebildet
wurde. Die beiden Kammerver-
treter übergaben einen Pokal
samt Urkunde über den Bundes-
sieg an die junge Frau und außer-
dem eine Ehrenurkunde für den
Ausbildungsbetrieb an das Team
der Glasfachschule. Schreiner er-
hielt zusätzlich eine Urkunde
über ihren Sieg im Berufswettbe-
werb „Die gute Form im Hand-
werk – Handwerk gestalten“.

Jürgen Kilger sagte bei dem
Treffen: „Dass so viele Spitzen-
kräfte im Handwerk aus unserer
Region kommen, darauf sind wir
stolz und das zeigt den Stellenwert

des Handwerks bei uns deutlich.“
Auch Dr. Haber gratulierte und
bezeichnete den jährlichen Hand-
werkswettbewerb als eine tolle
Plattform, „um die hervorragen-
den praktischen Fähigkeiten der
jungen Handwerker und das En-
gagement der Ausbildungsbetrie-
be in der Öffentlichkeit herauszu-
stellen“. Trotz der Pandemie soll-
ten Betriebe nicht nachlassen, für
ihr Handwerk zu werben und
Nachwuchs zu fördern.

Der seit 1951 durchgeführte Be-
rufswettbewerb zählt zu den größ-
ten in Europa. Um am Wettbe-
werb teilnehmen zu dürfen, müs-
sen die Gesellen in der prakti-
schen Prüfung mindestens die
Note „Gut“ erreichen. Deutsch-
landweit nehmen jährlich rund
3000 Junghandwerker am Leis-
tungswettbewerb teil. Sie messen
sich zunächst innerhalb ihres
Kammergebiets, dann bayernweit
und treten zuletzt gegen ihre bun-
desweite Konkurrenz an. − bbz

B. Eisenstein. Mit Online-Thea-
ter sollen Jugendliche und junge
Erwachsene aus Bayern und Böh-
men sich gegenseitig und das
Grenzland kennen lernen, zu ver-
schiedenen Themen forschen
und selbst Aufführungen entwi-
ckeln.

Die deutsch-tschechische
Grenze ist seit einiger Zeit schwie-
rig zu passieren, was neben wirt-
schaftlichen auch kulturelle Wun-

den in der grenzübergreifenden
Zusammenarbeit reißt. Das Čojč-
Theaternetzwerk ist als binationa-
le Organisation stark davon be-
troffen. Als Träger der außerschu-
lischen Jugendarbeit in Bayern
führt das Netzwerk Theaterpro-
jekte für einerseits Jugendliche ab
14, sowie andererseits für Studie-
rende durch. Akteure von Čojč
plädieren gerade jetzt für einen
Blick ins Nachbarland sowie völ-

Zusammenhalt trotz geschlossener Grenze
Online-Veranstaltung des Čojč-Theaternetzwerks – Anmeldung läuft

kerverständigende Projekte. So
können junge Menschen aus der
Grenzregion auch ohne Reisen ge-
meinsam mit Gleichaltrigen aus
dem Nachbarland kreativ werden
und ein Theaterstück zu soziokul-
turellen Themen erarbeiten.

Ein aktuelles Thema ist die zu-
nehmende Radikalisierung und
Spaltung der Gesellschaft beider
Länder durch die Pandemie.
Dem widmen sich rund 20 Ju-

gendliche zwischen 14 und 18
Jahren in den Pfingstferien. Ju-
gendliche können sich ab sofort
anmelden und spielerisch-krea-
tiv das Thema erforschen. Im
Rahmen von 90-minütigen
Videotelefonaten und Kreativauf-
gaben bekommen sie die Mög-
lichkeit, ihre interkulturellen
Kompetenzen zu stärken. Das
Projekt mündet in eine Online-
Aufführung, die am 30. Mai kos-

tenlos angeschaut werden kann.
Interessierte Jugendliche kön-

nen sich unter www.cojc.eu näher
informieren und brauchen kei-
nerlei Vorkenntnisse. Das erfahre-
ne pädagogische Team wird dol-
metschen. Da das Projekt aus öf-
fentlichen Geldern – Deutsch-
Tschechischer Zukunftsfonds,
KJP und Tandem – gefördert wird,
fallen keine hohen Teilnahmege-
bühren an. − bbz

Die völlig ramponierte Rachelstraße ist eine der ganz wenigen Straßen, die dieses Jahr trotz Sparzwangs saniert werden sollen. Allerdings wird nur

die oberste Schicht erneuert und nicht, wie ursprünglich geplant, das gesamte Asphaltpaket ausgetauscht. − Foto: Schlenz

Glückwünsche zum Bundessieg erhielt VanessaMaria Schreiner (vorne,

links) von (v. li.) Schulleiter Gunther Fruth, Fachlehrer Josef Reitberger,

HWK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Kilger, stellvertretender Schulleiterin

Iris Haschek undHWK-Präsident Dr. GeorgHaber. − F.: FotostudioMoser

Auch in der Corona-Zeit soll die

Verbindung über die Grenze nicht

abreißen, wünscht man sich beim

Theaternetzwerk Čojč. − F.: Čojč
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Ast. Pfarrei: Heute, Montag, ers-
ter Bitttag. Da die Bittprozession
nicht stattfinden kann, sind die
Gläubigen eingeladen, allein oder
mit der Familie sich auf den Weg
nach Biberbach zu machen. Dort
findet dann um 20 Uhr ein Bittgot-
tesdienst statt.

Kultureller Zusammenhalt
Online-Theater für junge Bayern und Böhmen

Waldmünchen. (red) Das Nach-
barland, das eigentlich so nah ist,
scheint in diesen Tagen so fern. Die
deutsch-tschechische Grenze ist seit
einiger Zeit schwierig zu passieren,
was neben wirtschaftlichen auch
kulturelle Wunden in der grenz-
übergreifenden Zusammenarbeit
reißt.
Das Čojč-Theaternetzwerk

(sprich: tscheutsch = tschechisch
und deutsch) ist als binationale Or-
ganisation stark davon betroffen.
Als Träger der außerschulischen Ju-
gendarbeit in Bayern führt das
Netzwerk Theaterprojekte für ei-
nerseits Jugendliche ab 14, sowie
andererseits für Studierende durch.
Als die Organisation das letzte Mal
ohne Corona-Sorgen Projekte
durchführen konnte, entwickelten
sie in Waldmünchen Kurzfilme.

Gemeinsam kreativ werden
Gerade jetzt in Zeiten, in denen

dies nicht ohneWeiteres möglich ist,
plädieren Akteure von Čojč für ei-
nen Blick ins Nachbarland, sowie
für völkerverständigende Projekte.
So können junge Menschen aus der
Grenzregion jetzt auch ohne Reisen
gemeinsam mit Gleichaltrigen aus
dem Nachbarland kreativ werden

und ein Theaterstück zu soziokultu-
rellen Themen erarbeiten.
Ein aktuelles Thema ist die zu-

nehmende Radikalisierung und
Spaltung der Gesellschaft beider
Länder durch die Pandemie. Dem
widmen sich rund 20 Jugendliche
zwischen 14 und 18 Jahren in den
Pfingstferien. Jugendliche können
sich ab sofort anmelden und spiele-
risch-kreativ das Thema erforschen.
Im Rahmen von 90-minütigen Vi-
deotelefonaten und Kreativaufga-
ben zum Draußen erledigen bekom-
men sie die Möglichkeit, ihre inter-
kulturellen Kompetenzen zu stär-
ken.
Das Projekt mündet in eine On-

line-Aufführung, die am Sonntag,
30. Mai, kostenlos angeschaut wer-
den kann.
■ Info

Interessierte Jugendliche können
sich im Internet unter www.cojc.eu
näher informieren und brauchen
keinerlei Vorkenntnisse. Das erfah-
rene pädagogische Team wird dol-
metschen.
Da das Projekt aus öffentlichen
Geldern (deutsch-tschechischer Zu-
kunftsfonds, KJP und Tandem) ge-
fördert wird, fallen keine hohen
Teilnahmegebühren an.

Wegen Corona ist es derzeit nicht ohne Weiteres möglich, die Grenze zu pas-
sieren. Das Theaternetzwerk Čojč will deshalbmit Online-Theater den kulturel-
len Zusammenhalt zwischen Bayern und Böhmen fördern. Foto: Iva Ellrodt

Tiefenbach/Treffelstein/Biber-
bach. Pfarreiengemeinschaft: Heu-
te, Montag, 18 Uhr, Bittgang von
Steinlohe nach Treffelstein (ohne
Öffentlichkeit), um 19.15 Uhr Bitt-
gottesdienst für Altenried, Klee-
berg, Kritzenthal, Lintlhammer und
Edlmühl in Treffelstein (mit Öffent-
lichkeit), um 20 Uhr in Biberbach
Bittgottesdienst der Pfarrgemeinde
Ast.

Döfering. Senioren: Am 13. Mai,
Christi Himmelfahrt, findet um 19
Uhr in der Pfarrkirche die Senio-
renmaiandacht mit Diakon Alfons
Eiber statt. Die Pfarrangehörigen
sind eingeladen.

Tiefenbach. Müllabfuhr: Morgen,
Dienstag, erfolgt die Entleerung der
Restmülltonnen im Gemeindegebiet
Tour I ohne die Ortschaft Stein.
Dort erfolgt die Entleerung am
Mittwoch (Tour II).

Perlhütte. Stammtisch Trepferl:
Heute, Montag, ab 18 Uhr Grillgo-
ckerl zum Abholen. Vorbestellung
erbeten.

Hiltersried. Pfarrei: Heute, Mon-
tag, ist um 19 Uhr, Messe zum Bitt-
tag.

GEMEINDE TIEFENBACH

NEUES AUSHILTERSRIED

GEMEINDE SCHÖNTHAL

STADTTEILE

Eine Rose für jede Frau
Pfarrer Albert Hölzl dankt im Gottesdienst damit allen Müttern

Treffelstein. (kx) Wenn Mütter
entlohnt werden müssten, müssten
sie über 6000 Euro pro Monat ohne
Abzüge bekommen. – Mit diesem
Spruch hat Pfarrer Albert Hölzl im
Gottesdienst allen Müttern für de-
ren Leistungen im Alltag gedankt.
Und für die Liebe, die sie in sich
tragen. Der Muttertag sei ein guter
Anlass, den Müttern zu zeigen, wie
sehr wir sie lieben und wie dankbar

wir für ihre Liebe sind, sagte der
Geistliche. Eigentlich sollte aber je-
den Tag im Jahr Muttertag sein.
Hölzl ist davon überzeugt, dass

Gott in den Müttern seine ganze
Liebe zeigt und damit auch, wie
sehr er uns liebt und dass er alles für
uns tun will. In einem Gedicht
brachte Pfarrer Albert Hölzl die
Liebe und Dankbarkeit zum Aus-
druck, „die wir den Müttern schul-

dig sind, die ihnen gebühren und
auch gut tun“. In den Müttern sei
Gott selbst am Werk, in ihnen zeige
er sich von seiner liebevollsten Sei-
te, weil sie für alle da seien. „Dafür
müssen wir immer wieder aufs Neue
danke sagen.“ Am Ende des Gottes-
dienstes verteilte der Geistliche vor
der Treffelsteiner Pfarrkirche an
alle Frauen eine Rose – als Zeichen
der Dankbarkeit und Liebe.

Weil Muttertag war, bekamen alle Frauen Rosen. Foto: Bucher

Erneute Bürgerbeteiligung
Außenbereichssatzung liegt noch bis 4. Juni in der Gemeinde aus

Treffelstein/Edlmühl. (red) Nach
Aufstellungsbeschluss des Gemein-
derates Treffelstein vom 23. Februar
2021 sowie der ersten Beteiligung
Träger öffentlicher Belange am 2.
März 2021 wird eine erneute Bür-
gerbeteiligung durchgeführt.
Die Gemeinde Treffelstein hat die

Einbeziehungssatzung (Außenbe-
reichssatzung im Entwurf) sowie
die Begründung dazu entsprechend
den eingegangenen Stellungnah-
men im Beteiligungsverfahren an-

gepasst. Die vorgesehene Außenbe-
reichssatzung, insbesondere die
Darstellung der Einbeziehungsflä-
chen auf dem Lageplan, liegt in der
Zeit vom 6. Mai bis 4. Juni in der
Geschäftsstelle der Verwaltungsge-
meinschaft Tiefenbach, Zimmer 05,
Hauptstraße 33, während der übli-
chen Öffnungszeiten zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf. Auch digi-
tal können die Satzung und der La-
geplan unter www.treffelstein.de
eingesehen werden. Bei Bedarf

kann die beabsichtigte Planung
erörtert werden. Sollten Mitteilun-
gen erfolgen, sind diese bis spätes-
tens 4. Juni bei der Gemeinde einzu-
reichen. Sollten bis zum genannten
Termin keine Meldungen eingehen,
wird davon ausgegangen, dass Ein-
verständnis mit der vorgesehenen
Planung besteht.
Nicht rechtzeitig abgegebene

Mitteilungen können bei der an-
schließenden Abwägung unberück-
sichtigt bleiben.

300 Euro fürMarienaltar
KDFB feiert Hausfrauenmesse und übergibt Spende

Treffelstein. (kx) Rund 25 Frauen-
bundmitglieder und auch ein Herr
hatten sich am Freitagmorgen in der
Treffelsteiner Pfarrkirche „Erschei-
nung des Herrn“ versammelt. Ge-
meinsam mit Pfarrer Albert Hölzl
feierten sie die Hausfrauenmesse,
die KarinWallner mit ihremGesang
umrahmte.
Gäbe es die Corona-Pandemie

nicht, wären die Frauen im An-
schluss an den Gottesdienst zu ei-
nem Frühstück ins Pfarrheim einge-
laden gewesen. Weil das wegen der
Kontaktbeschränkungen auch heu-
er nicht möglich war, hatte das Vor-
standsteam für alle Frauen am Kir-
chenausgang kleine Geschenke zum
Muttertag bereit gelegt. Natürlich
bekamen auch Nichtmitglieder eine
der süßen Aufmerksamkeiten.
Im Gottesdienst sprach Pfarrer

Hölzl über die Liebe. Dazu zitierte
er den Kirchenvater Augustinus,
der gesagt habe: „Liebe und tu, was
du willst.“ Jesus habe es vorgelebt.
Er habe aus Liebe zu den Menschen
sein Leben hingegeben und ihnen
damit zum ewigen Leben verholfen.
„Bleiben wir mit ihm verbunden,
dann tun wir automatisch das Rich-
tige“, forderte Hölzl die Kirchenbe-
sucher auf.
Nach dem Gottesdienst über-

reichte das Vorstandsteam dem
Geistlichen eine 300-Euro-Spende
für den Maialtar in der Pfarrkirche.
Das Geld stammt aus dem Palmbu-
schen- und Osterkerzenverkauf und
soll für den Blumenschmuck ver-
wendet werden.

Das Vorstandsteam, Renate Heumann, Silvia Spichtinger und Renate Liegl (von
links), übergab Pfarrer Albert Hölzl eine Spende für den Marienaltar.

Jeder Kirchenbesucher bekam ein kleines Geschenk. Fotos: Bucher

Prüfung der Gräber
Schönthal. (red) Am Mittwoch,

12. Mai, führt ein Sachverständiger
in den Friedhöfen Schönthal, Döfe-
ring und Hiltersried die Standsi-
cherheitsprüfung der Grabmale
durch. Die Grabrechtsinhaber kön-
nen anwesend sein. Die voraus-
sichtlichen Prüfungszeiten sind in
Schönthal ab 9.20 Uhr, in Hilters-
ried ab 10.15 Uhr und in Döfering
ab 11.15 Uhr.

Kinderkirche online
Waldmünchen. (mk) Das Thema

der nächsten Kinderkirche lautet
„Mit Jesus von Ostern bis Himmel-
fahrt“. Darin werden die nachöster-
lichen Jesuserzählungen, vor allem
Christi Himmelfahrt in Wort, Lied
und Bild für alle Kinder bis ein-
schließlich Grundschulalter und de-
ren Familien kindgemäß dargestellt.
Auch die Erwachsenen sind eingela-
den, dieses Angebot zu nutzen. Das
Kinderkirchenteam hat es verfilmt.
Die Kinderkirche ist abrufbar auf
der Homepage der Pfarrei Ast unter
https://pfarrei-ast.jimdofree.com/
aktuelles/kinderkirche/.
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SCHWANDORF. Das Nachbarland, das eigentlich so nah ist, scheint in diesen

Tagen so fern. Die deutsch-tschechische Grenze ist seit einiger Zeit schwierig

zu passieren, was neben wirtschaftlichen auch kulturelle Wunden in der

grenzübergreifenden Zusammenarbeit reißt. Schwandorf setzt sich als

Kulturstadt Böhmen-Bayern erfolgreich für den Kontakt zum Nachbarland

ein. Das Cojc Theaternetzwerk (sprich: tscheutsch = tschechisch + deutsch)

PROJEKT

Kreativ werden in den Pfingstferien
Deutsch-tschechisches Theaternetzwerk will kulturellen
Zusammenhalt stärken.
06. April 2021 12:30 Uhr

Zusammenhalt trotz geschlossener Grenze Foto: Iva_Ellrodt, Gojc gGmbH
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ist eines der Kooperationspartner, die sich im Kulturstadtprojekt

engagieren, heißt es in einer Mitteilung des Netzwerkes. Als Träger der

außerschulischen Jugendarbeit in Bayern führt das Netzwerk

Theaterprojekte für einerseits Jugendliche ab 14 sowie andererseits für

Studierende durch.

In diesen Tagen können junge Menschen aus der Grenzregion, ohne zu

reisen, mit anderen jungen Leuten aus dem Nachbarland kreativ werden

und ein Theaterstück zu soziokulturellen Themen erarbeiten. So knüpft das

Cojc Theaternetzwerk in den Pfingstferien an ein Projekt an, das in den

Pfingstferien 2020 in der Schwandorfer Spitalkirche hätte stattfinden sollen.

Das Theaterprojekt wurde zu einem Online-Sprachkurs und weil die

Nachfrage nach Kontakten zum Nachbarland weiterhin groß ist, wird Cojc

Pfingsten 2021 den Versuch wagen, in der Online-Welt ein Theaterstück mit

Jugendlichen zu erarbeiten. Thema ist die Radikalisierung der Gesellschaft,

die man in diesen Tagen vermehrt erlebe. Jugendliche können sich ab sofort

anmelden und spielerisch-kreativ das Thema erforschen. Im Rahmen von

90-minütigen Videotelefonaten und Kreativaufgaben, die im Freien erledigt

werden können, bekommen sie die Möglichkeit, selbst einen Beitrag zum

Titel Kulturstadt Böhmen-Bayern zu leisten, und trotz der schwierigen Zeit

den Kontakt zum Nachbarland nicht abbrechen zu lassen.

Interessierte Jugendliche können sich unter www.cojc.eu informieren und

brauchen keine Vorkenntnisse. Das pädagogische Team wird dolmetschen.

Da das Projekt aus öffentlichen Geldern (deutsch-tschechischer

Zukunftsfonds, KJP und Tandem) gefördert wird, fallen keine hohen

Teilnahmegebühren an.

Weitere Artikel aus diesem Ressort finden Sie unter Schwandorf.
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